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Liebe Leserin, lieber Leser, 
'only bad news are good news'. So lautet ein be-
kanntes Kriterium von Journalisten, wonach sie 
die Medienwirksamkeit ihrer Nachrichten aus-
wählen. 'Nur schlechte Nachrichten sind gute 
Nachrichten' �Ó weil sie eben Aufmerksamkeit bei 
Lesern hervorrufen und die Auflagen steigern. 
Mit etlichen nicht wirklich guten Nachrichten se-
hen wir uns in Kirche und Gemeinde konfrontiert. 
Sinkende Gemeindegliederzahlen, steigende Aus-
gaben, Stellenabbau (wenn auch moderat und 
nachvollziehbar), offene und teils länger unbe-
setzte Stellen, kritische Überprüfung von Gebäu-
den (wenn auch nicht bei uns) und gegebenen-
falls Trennung von Liebgewonnenen. All dies gut 
zu schultern, erfordert von uns Engagement im 
Rahmen des Möglichen, Solidarität, den Blick 
über den Tellerrand (bzw. Kirchturm) hinaus, zu 
wissen, was geht oder auch nicht. Es ist das Wis-
sen um unsere Begabungen, die Bereitschaft und 
Fähigkeit, sie mit anderen zu teilen �Ó glaubwür-
dig, aufrichtig, verlässlich. Mit Menschen in Kon-
takt zu kommen und zu bleiben, ist wichtiger 
denn je. Bei Besuchen zu Hause, bei Kasualien 
und in Gottesdiensten, in der Gemeinde und in 
der Kommune. 
Mit dem neuen Gemeindebrief laden wir Sie und 
Euch ein, gemeinsam und mit Gottes Begleitung  
den ein oder anderen Weg zu beschreiten. Mö-
gen die guten Nachrichten Freude machen �Ó wir 
sind im Übrigen jetzt auch auf facebook und Ins-
�W�D�J�U�D�P�� �Þ���0ögen manche weniger guten Nach-
richten zum Nachdenken und zur Kreativität an-
regen. Unter unserem Motto: Herr, weise mir 
den Weg. Viel Freude beim Lesen.           
                         Ihr Pfr. Diethard Buchstädt  
 

https://www.google.com/maps/place/Evang.-Luth.+Pfarramt/@48.1655836,12.8307093,15.83z/data=!4m5!3m4!1s0x0:0x8bdaa3b4f7a60424!8m2!3d48.16569!4d12.83178?hl=de
mailto:pfarramt.burghausen@elkb.de
http://www.burghausen-evangelisch.de/
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Liebe Leserinnen und Leser, 

�Ú�:�H�L�V�H���P�L�U, Herr, �G�H�L�Q�H�Q���:�H�J�Ø������������ 

. . . so lautet das Thema dieses Gemeinde-
briefs. Die Worte stammen aus Psalm 86 
und werden so fortgesetzt �Ú�� �������� �G�D�V�V�� �L�F�K��
�Z�D�Q�G�O�H���L�Q���G�H�L�Q�H�U���:�D�K�U�K�H�L�W�Ø��  

Der Sänger dieses Psalms steht damit am 
Anfang der Reihe von Dichtern, die darum 
bitten, Gottes Weg zu erkennen, so dass 
endlich der eigene Weg damit im Ein-
klang steht.  

Beim Blättern im Gesangbuch lassen sich 
viele Beispiele dafür finden, wie das Leben 
eines Menschen mit dem eines Pilgers  
oder Wanderers veranschaulicht wird, 
der auf seiner Lebensbahn Jesus folgt 
���Ú�-�H�V�X�����J�H�K���Y�R�U�D�Q�Ø�����X�Q�G���G�H�V�V�H�Q���5�X�I���I�R�O�J�W��
���Ú�0�L�U���Q�D�F�K�����V�S�U�L�F�K�W���&�K�U�L�V�W�X�V���X�Q�V�H�U���+�H�O�G�Ø����  

Eines der bekanntesten Beispiele, wo um 
das rechte Verständnis von Gottes Willen 
�J�H�E�H�W�H�Q�� �Z�L�U�G���� �L�V�W�� �3�D�X�O�� �*�H�U�K�D�U�G�W�V�� �Ú�%�H�I�L�H�O��
�G�X���G�H�L�Q�H���:�H�J�H�Ø�� In all diesen Texten wird 
der Mensch auch gemahnt, seine Sinne, 
Augen und Ohren offen für Signale zu hal-
ten, die dem Leben eine bestimmte Rich-
tung geben können. 

Es wird dann gern von Fügung gespro-
chen, wenn durch ein ungeplantes, uner-
wartetes Ereignis der Lebensweg eine 
neue Richtung nimmt. So etwas habe ich 
selbst erlebt. Meine Mutter war im Krieg 
Witwe geworden und konnte dann in der 
DDR nicht wieder in ihrem Beruf (Lehre-
rin) arbeiten. Ihr christliches Herkommen 
(Pfarrerstochter) passte offenbar nicht 
ins Bild der sozialistischen Erziehungspo-
litik. Auch meine eigene Zukunft erschien 
unter diesen Vorzeichen nicht gerade ver- 

heißungsvoll. Eine bessere Zukunft er-
hofften sich offensichtlich diejenigen im 
Bekanntenkreis, die nach und nach in 
Richtung Westen verschwanden. Was 
tun? Eine überstürzte Flucht ins Unge-
wisse wäre sehr unvernünftig gewesen. 
Da erschien überraschend ein Schul-
freund meines gefallenen Vaters und 
wollte seiner (westdeutschen) Frau seine 
alte Heimat zeigen. Als er sich unsere 
Lage hatte schildern lassen, erwähnte er 
eine offene Stelle an einer christlichen 
Schule in Bamberg. Hätte er damals nicht 
geschickt und effektiv unseren Wechsel 
nach Bamberg in die Wege geleitet, säße 
ich wohl heute nicht in Burghausen über 
diesem Text.  

Und wie finden wir jetzt heraus, was für 
uns der richtige Weg ist? Es geht wohl 
nicht anders, als dass wir gerade in dieser 
Zeit der verschiedenen Umbrüche nüch-
tern auf die Tatsachen schauen, ehrlich in 
uns hinein und vorurteilsfrei auf andere 
hören und uns dann mit unseren Mitmen-
schen in Familie und Gemeinde geschwis-
terlich vertrauensvoll über den einzu-
schlagenden Weg austauschen. 

Jedenfalls fing für mich damals das Schul-
leben in Bamberg mit einer Religions-
stunde an. Der Unterricht wurde von ei-
nem Pfarrer Gerhard Hertzsch gehalten, 
ein Vetter des Klaus-Peter Hertzsch, der 
im Wendejahr 1989 dieses Lied schrieb: 
�Ú�9�H�U�W�U�D�X�W���G�H�Q���Q�H�X�H�Q���:�H�J�H�Q�����D�X�I���G�L�H���G�H�U��
�+�H�U�U���X�Q�V���Z�H�L�V�W���Ø 

Ihr Christoph Weigel  
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Verabschiedung Pfarrer Torsten Fecke 
Liebe Gemeinde zwischen Haiming und 
Mehring, Burghausen und Raitenhaslach! 
Als ich vor über zehn Jahren zusammen mit 
meiner Frau Frederike und unserem Sohn 
Lars hier in Burghausen ankam, wurden wir 
sehr offen und freundlich aufgenommen. 
Wir fühlten uns gleich sehr wohl und haben 
schnell "Fuß gefasst". Wir wohnten gern im 
ländlichen Niedergottsau und sind vor gut 
sechs Jahren in ein eigenes Haus in Haiming 
gezogen �Ó Zeichen dafür, dass ich eigent-
lich bis zu meinem Ruhestand Pfarrer an der 
Friedenskirche in Burghausen bleiben 
wollte. 
Nun ist es Zeit zu gehen: Ich werde zum 1. 
März 2023 die Pfarrstelle der Kirchenge-
meinde Töging/Neumarkt St. Veit überneh-
men und freue mich sehr auf das neue Wir-
kungsfeld. 
Abschied ist immer mit Vorfreude auf etwas 
Neues, aber auch mit Trauer und Schmerz 
verbunden. Meinen Abschied möchte ich 
gerne etwas relativieren: Ich werde ja in 
Haiming wohnen bleiben und bin damit 
"nicht aus der Welt". Viele Freundschaften, 
die entstanden sind, werden weiter beste-
hen und, weil ich im Dekanat Traunstein 
bleibe, werde ich die Kollegen weiterhin auf 
Konferenzen und einige Ehrenamtliche auf 
Synoden treffen. 
Ich danke allen, die in den letzten zehn Jah-
ren mich und meine Familie durch ihr Gebet, 
durch gute, aufbauende Worte und ihre tat-
kräftige Mithilfe unterstützt haben. Beson-
ders danke ich meinem ehemaligen Kolle-
gen Pfarrer Michael Jäger, dem die Zusam-
menarbeit auf Augenhöhe immer sehr wich-
tig war. Eine herausfordernde Zeit war die 

fast einjährige Vakanz zwischen Pfarrer Jä-
ger und Pfarrer Buchstädt. Hier haben mich 
viele unterstützt, die Arbeit in der gesamten 
Kirchengemeinde zu schaffen, großer Dank 
gilt hier unserer ehemaligen Sekretärin 
Heike Hierzegger und dem damaligen Mes-
ner-/ Hausmeister-Paar Erika und Vitali 
Brehm. Auf die große Freundlichkeit und 
Hilfsbereitschaft von Vroni Bender, der ak-
tuellen Sekretärin, und von Daniela Hübner, 
die sich um das Gelände kümmert, konnte 
ich mich immer verlassen. 
Großartige Erlebnisse in den zehn Jahren 
waren viele fröhliche Mitarbeiterdanka-
bende, diverse Feste und Feiern und die Ge-
meindereisen nach Hohenstein-Ernstthal, 
Berlin, zu den Lutherstätten und schließlich 
in die Städte der Kaiserdome. Ich war be-
geistert von dem Interesse und der Offen-
heit bei Gesprächsreihen zu Luthers Schrif-
ten und seiner Theologie, zu den Evangelien 
und ausgewählten Gleichnissen. An den 
Abenden mit "Kino in der Lounge" habe ich 
mich wohl gefühlt, wenn wir gemeinsam ei-
nen guten Film angeschaut und uns an-
schließend intensiv ausgetauscht haben.  
Nicht zuletzt prägen ungezählte Begegnun-
gen mit Familien bei Taufen, Trauungen und 
Bestattungen die Jahre in der Kirchenge-
meinde. Ich bin sehr berührt von dem gro-
ßen Vertrauen und der Offenheit, die mir bei 
diesen Gelegenheiten entgegen gebracht 
wurden. Wunderbar, wenn dann auch in 
dunklen Situationen Hoffnungsstreifen un-
seres Glaubens aufblitzten. 
Eine besondere Freude war zunächst die Be-
gleitung der Präparanden- und Konfirman-
dengruppen, zuletzt der Konfi-3-Kinder!  
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 Dazu gehören auch die Adventsfreizeiten 
im Wiedhölzlkaser und das Kinderzeltlager 
am Mattsee. 
Hervorzuheben ist das gesamte Team der 
Pestalozzi-Kita, das mich mit Einsatzbereit-
schaft und großer Kooperationsfähigkeit in 
der langen Coronazeit bei meiner Arbeit in 
der Kindertagesstätte unterstützt hat. Sehr 
großen Anteil daran haben die ehemalige 
Leiterin Martina Sailer und die jetzige Lei-
tung Birgit Dafinger sowie die Verwaltungs-
kraft Ursula Höcketstaller und die konstruk-
tive Art im Kita-Ausschuss. 
In der Ökumene in Burghausen gilt mein 
Dank allen katholischen Brüdern und 
Schwestern mit Pfarrer Erwin Jaindl und 
dem Pastoralteam für viele herzliche Begeg-
nungen, viel Freundlichkeit und alles kon-
struktive Erdenken und Auf-den-Weg-Brin-
gen. Ich werde vor allem die Begegnungen 
mit Heinrich Wimmer vermissen und die 
Schulgottesdienste mit Konrad Raischl und 
mit dem Schulteam in Mehring-Emmerting. 
Die in vielen Jahren gewachsene ökumeni-
sche Atmosphäre Burghausens wird fortbe-
stehen und weiter ausstrahlen �Ó da bin ich 
mir sicher. 
Ich bin sehr dankbar für alles Wohlwollen 
und die großzügige Unterstützung durch 
die Bürgermeister in Haiming, Mehring und 
Burghausen und die Schulleitungen und 
Kollegien der diversen Schulen, an denen 
ich unterrichtet habe. 
Schlussendlich danke ich von Herzen mei-
ner Frau Frederike, die mich in all diesen Jah-
ren �Ó besonders in den nicht leichten Zeiten 
�Ó seelisch und tatkräftig unterstützt hat. 
Herzliche Grüße und Gottes Segen! 
Ihr/Euer Pfarrer Torsten Fecke 
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Wie geht es weiter?  
Zum 1. März 2023 gibt es für unsere Ge-
meinde der Friedenskirche Burghausen ein-
schneidende Veränderungen, die deutlich 
die nächsten Jahre prägen werden. 
Mit dem Stellenwechsel von Pfr. Torsten 
Fecke ist auch die 2. Pfarrstelle im Umfang 
einer ganzen Stelle nun künftig auf eine 
halbe gekürzt worden. Dies ist ein Ergebnis 
der Landesstellenplanung und wäre über 
kurz oder lang in jedem Fall gekommen. Es 
liegt vor allem an den sinkenden Gemein-
degliederzahlen.  

Wie üblich ist auch diese halbe Stelle ein 
halbes Jahr, also mindestens bis Septem-
ber, vakant und wird von Pfr. Buchstädt mit 
übernommen.  
Da auch (seit längerem) in Burgkirchen 
eine ähnliche Situation vorliegt, werden wir 
beiden Gemeinden künftig so gut und so 
viel wie möglich kooperieren �Ó über das 
bisher schon beträchtliche Maß hinaus.  
Die beiden Kirchenvorstände haben eine 
gemeinsame Ausschreibung der beiden 0,5 
Stellen zu einer ganzen auf den Weg ge-
bracht. Ein Pilotprojekt, das noch einiges 
an Erfahrungen und Feinarbeit beanspru-
chen wird.  

Doch auch die Region (zu der auch die Ge-
meinde Altötting mit den Sprengeln Gar-
ching und Neuötting zählt), muss mit im 
Blick behalten werden. Denn seit Juli 2020 
ist die dortige erste Stelle vakant und wird 
(noch) von Pfr. Buchstädt vertreten. Herzli-
chen Dank an dieser Stelle an alle, die Got-
tesdienste oder Vertretungen überneh-
men. Diese Aufgaben zu meistern, wird nur 
im Verbund und überregionalem Bewusst-
sein gemeistert werden können. Etliche 
helfen bereits jetzt schon mit.  
Während die Sonntagsgottesdienste u.a. 
gut abgedeckt sind, sind die Taufanfragen 
manches Mal eine Herausforderung. Wir 
freuen uns über jede Anfrage. Doch nimmt 
die Tendenz immer mehr zu, ausdrücklich 
Einzeltaufen zu wünschen, und auch Tau-
fen im Sonntagsgottesdienst (als Zeichen 
der Aufnahme in die Christliche Gemein-
schaft) stoßen nicht wirklich auf große Ge-
genliebe.  
Noch ist es nicht klar, aber es ist nicht aus-
zuschließen, dass auch wir Taufsamstage 
mit je zwei Terminen oder einen Taufsonn-
tag im Monat anbieten. Dies bedarf noch 
der Diskussion. Bis dahin bitten wir um Ver-
ständnis und Kooperationsbereitschaft, 
wenn eben nicht alles nach individuellen 
Wünschen gestaltet werden kann. 
Wir hoffen, dass die Stellenbesetzung in 
den nächsten Monaten erfolgreich verläuft 
und die Arbeit in den Gemeinden weiterhin 
mit Freude getan wird. Von meiner Seite 
aus würde ich mich über Unterstützung 
freuen, so z.B. beim Erstellen / Layouten 
des Gemeindebriefs und der Pflege der 
Website.            Diethard Buchstädt  
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Frauenfrühstück: v on ganzem Herzen - Danke

Als wir vor 36 Jahren an die Pforte der 
Burghauser Friedenskirche klopften, konn-
ten wir nicht ahnen, dass unser Vorhaben, 
eine solche Erfolgsgeschichte werden 
würde. Wir baten um einen Platz für die 
Gründung einer Mutter-Kind-Gruppe, die 
sich 1x wöchentlich am Mittwoch treffen 
würde. Ein Ort, der unsere Kinder schützte 
und ihnen genug Raum für Spiel, Spaß und 
Bewegung zur Verfügung stellte. Die Ge-
meinde der Friedenskirche und der dama-
lige Pfarrer Herr Bergmann, empfingen uns 
mit offenen Armen und unterstützte die 
Gründungsmitglieder Sabina Vogel 
(heute: Fr. Salminger) und Susanne Hoff-
mann mit ganzer Kraft. 

Wir Mütter und unsere zahlreichen Kinder 
verbrachten unbeschwerte und fröhliche 
Jahre in der Obhut der Gemeinde und fei-
erten viele wunderbare Kirchenfeste, die 
wir mitgestalten durften. Nachdem unsere 
Kinder in Kindergarten und Schule eintra-
ten, gestattete man uns Müttern, als 
�Ú�)�U�D�X�H�Q�J�H�V�S�U�£�F�K�V�N�U�H�L�V�Ø�� �]�X�� �E�O�H�L�E�H�Q���� �8�Q��
sere Treffen fanden weiterhin 1x wöchent- 
lich im Gartensaal statt und beinhalteten 
Vorträge und Lesungen mit geladenen 
Gästen, Diskussionsvormittage mit aktuel-
len Themen aus Alltag, Politik, Wirtschaft, 
Religion, Gesundheit, Kunst und Kultur 
und Besuche von Ausstellungen, Wande-
rungen und andere aktive Sportevents. 

 �:�L�H���V�H�K�U���X�Q�V�� �X�Q�V�H�U�H���Ú�+�H�U�E�H�U�J�H�Ø���D�Eging, 
konnten wir in den zwei Corona-Jahren 
2020 und 2021/22 schmerzlich spüren,  

weil die Räume für die Öffentlichkeit nicht 
zugänglich waren. Auch wir hatten, durch 
die staatlichen Verordnungen, relativ sel-
ten Gelegenheit gemeinsam etwas zu un-
ternehmen und wenn, dann nur im Freien. 

Umso mehr freuten wir uns, als zum Ernte-
dankfest 2022, der Gartensaal wieder für 
uns zur Verfügung stand. Dieser Zeitpunkt 
war auch der richtige Anlass und ein Her-
�]�H�Q�V�Z�X�Q�V�F�K���Y�R�Q���X�Q�V���H�L�Q�P�D�O���Ú�'���$���1���.���(�Ø���]�X��
sagen für die jahrzehntelange Unterstüt-
zung von Seiten der Pfarrei. Stellvertre-
tend dafür luden wir Herrn Pfarrer Diet-
hard Buchstädt nebst seiner Gattin Ulrike 
und Frau Veronika Bender aus dem Sekre-
tariat am 5. Oktober 2022 zu einem ge-
�P�H�L�Q�V�D�P�H�Q���Ú�(�U�Q�W�H�G�D�Q�N-�)�U�»�K�V�W�»�F�N�Ø���H�L�Q���� 

Wir denken, es hat allen Teilnehmern gut-
getan, Zeit miteinander zu verbringen und 
dabei noch ein wenig kulinarisch verwöhnt 
zu werden. Alle Frauen sagen noch einmal 
D A N K E und hoffen noch viele Jahre ein 
Teil der Kirchengemeinde sein zu dürfen. 
Frauentreff 
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Lydia �K eine außergewöhnlicheFrau  

In unregelmäßigen Abständen schauen wir 
von 'Frauenpower' auf Frauen aus der Bi-
bel. Im Mittelpunkt stand dieses Mal eine 
bemerkenswerte Persönlichkeit. Wir  be-
gegneten Lydia, einer Frau aus dem 1. Jahr-
hundert nach Christus. Die Apostelge-
schichte (16, 1-
15) erzählt in 
wenigen Ver-
sen von ihr. 
Dem Verfasser 
der Apostelge-
schichte war 
die Begegnung 
mit Lydia so 
wichtig, dass er diese vermerkte. "L�\�G�L�D�Ø 
kam aus der Stadt Thyatira in Lydien. Ihr 
Name leitete sich ab von ihrer Herkunftsre-
gion �Ó Lydien.  

Damals ein Gebiet, das heute in der westli-
chen Türkei, nahe der Mittelmeerküste, an-
gesiedelt wäre. Diese Lydia musste eine 
wohlhabende Frau gewesen sein, denn sie 
führte wohl als Prinzipalin einen großen 
Hausstand. Außerdem war sie eine Purpur-
händlerin und Thyatira war zu jener Zeit ein 
Zentrum der Purpurherstellung.  

Purpur war ein sehr wertvoller Farbstoff in 
der damaligen Zeit. Und es war überaus 
aufwändig, diesen Farbstoff aus einer be-
stimmten Art von Schnecken zu gewin-
nen. Auch darüber erfuhren wir sehr Wis-
senswertes an diesem Abend. Interessant 
war der Aspekt, dass Personen, die mit Pur-
pur handelten, nicht nur reich wurden, son-
dern meist auch als zwielichtige Menschen 
galten. Denn der Verkauf von Purpur unter 
der Hand an Menschen niederen Standes, 

was wohl immer wieder auch vorkam, 
wurde unter schwere Strafe gestellt. Pur-
purstoffe waren damals nur hochgestell-
ten Persönlichkeiten/Würdenträgern er-
laubt zu tragen: Jüdische Priester, Herr-
scher im Allgemeinen, Kaiser (römische), 

Kaisergemahlin, 
ranghohe Politi-
ker, Feldherrn, Sol-
daten, Knaben ... 
In unterschied-
lichsten Ausfüh-
rungen war Pur-
pur teil ihrer Ge-
wänder.  

Die Begegnung zwischen Paulus, Timo-
theus und Lydia ereignete sich in Philippi, 
was in der Nähe von Neapolis lag, auf dem 
griechischen Festland. Heute nordöstlich 
von Chalkidiki gelegen. Dort gingen Paulus 
und Timotheus am Sabbat zur Wasser-
stelle außerhalb der Stadt, wo die rituellen 
Waschungen vollzogen wurden und spra-
chen zu den dort sitzenden Frauen. Lydia 
hörte den Worten von Paulus zu und was 
sie hörte, hat sie tief in ihrem Innern be-
wegt. Es heißt: �Ú�*�R�W�W habe ihr das Herz ge-
�µ�I�I�Q�H�W���Ø In der Folge ließ sie sich mit ihrem 
gesamten Hausstand taufen und lud Pau-
lus und Timotheus in ihr Haus ein. Man 
sagt, sie sei die erste europäische Christin 
gewesen.  

Im Anschluss an die Vorstellung der Lydia 
haben wir uns in geselliger Runde bei ei-
nem Gläschen Wein und ein paar Häpp-
chen weiter in das Thema vertieft, uns aus-
getauscht und uns unterhalten.  

(Elke Zellner) 
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Gottesdienst mit Kunst von Erni Brendtner

Ein besonderes Kunstwerk durften die 
Besucherinnen und Besucher beim Got-
tesdienst am Ewigkeitssonntag betrach-
ten. Die bekannte Burghauser Künstlerin 
Erni Brendter zeigte großes Interesse, an-
gesichts des grausamen Ukraine-Krieges 
ein sichtbares Zeichen zu setzen. Gerne 
nahm Pfr. Buchstädt Ihre Anregung auf.  

Erni Brendtner absolvierte von 2006 �Ó 
2009 ein 3-jähriges Kunststudium (Bildneri-
sche Gestaltung - Malerei und Grafik) an 
der Leonardo Kunstakademie Salzburg mit 
Abschluss der Meisterklasse bei Professor 
Hannes Baier. Seit 2009 ist sie freischaf-
fende Künstlerin im eigenen Atelier.  

Auf ein bestehendes Bild 
wurden über einen Zeitraum 
hinweg Zeitungsausschnitte 
geklebt, auf denen die Ent-
wicklung des Krieges gut 
nachverfolgt werden 
konnte. In der allenthalben 
sichtbaren Kreuzesform 
wird dies vor Christus ge-
bracht, mit allem was uns 
dabei bewegt und beschäf-
tigt.  

Sie selbst hat dazu im Vor-
feld geschrieben: "Am 24. 
Februar 2022 begann die In-
vasion russischer Truppen in 
der Ukraine. Seitdem dauert 
der Angriffskrieg Russlands 
mit zunehmender Härte und 
Zerstörung an. Dieses Ereig-
nis bewegte mich so sehr, 
dass ich ein symbolisches 
Zeichen auf meinem Bild 

�ÚMaking Memories�Ø���� �V�H�W�]�H�Q�� �Z�R�O�O�W�H���� �,�F�K��
sammelte von Anfang an Zeitungsaus-
schnitte, die über diesen grausamen 
Krieg berichteten und gestaltete damit 
ein Kreuz auf meinem Werk. Dieses steht 
für uns Christen für Schrecken und Tod, 
wie aber auch für Hoffnung und Zuver-
sicht." 

Wir danken herzlich für Ihr Engagement 
und die Bereicherung des Gottesdiens-
tes. Gerade am letzten Sonntag im Kir-
chenjahr ist es gut, sich der Bedeutung 
des Friedens im Blick auf unsere Vergäng-
lichkeit bewusst zu werden.  
Diethard Buchstädt 
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5 vor 5  - Andachten des Ökumenekreises 

Herbstandacht  
�Ú�:�R���+�L�P�P�H�O���X�Q�G���(�U�G�H���V�L�F�K���E�H�U�»�K�U�H�Q�Ø�����H�L�Q��
sehr spannendes Thema. Die Erde als sol-
ches lässt sich ja in gewisser Weise festma-
chen, aber wo fängt man bei der Unendlich-
keit des Himmels an? Im Mittelpunkt der 
Überlegungen stand eine alte Legende: 
Zwei Mönche machen sich auf die Suche 
nach dem Ort, an dem Himmel und Erde 
sich berühren und das Reich Gottes an-
fängt. Eine Tür sei dort, so hatten sie es ge-
lesen. Beim Eintreten durch die Tür stan-
den sie zu Hause in ihrer Klosterzelle und 
sie begriffen: der Ort, an dem das Reich 
Gottes beginnt, befindet sich auf der Erde, 
an der Stelle, die Gott uns zugewiesen hat. 

Andachten im Advent  
�Ú�/�L�F�K�W�E�O�L�F�N�H�Ø���K�L�H�ž���G�L�H���›�E�H�U�V�F�K�U�L�I�W���G�H�U���7�K�H��
men im Advent. Wir vom Ökumenekreis 
haben kleine Lichttüten ausgeteilt. Für je-
den der vier Sonntage war ein Bild zu den 
Themen wunderschön gestaltet.  
Zuversicht, so das Thema am 1. Advent. 
Zuversicht als Lichtblick. Sie leuchtet uns 
entgegen mit den Farben eines Regenbo-
gens. Eng verbunden mit Zuversicht sind 
auch Hoffnung und Glaube. Gemeinsam 
mit ihnen erzählt sie Geschichten von Gott 
und von Menschen, die den Mut nicht ver-
lieren, trotz allem. 
Dankbarkeit stand auf der Lichttüte am 2. 
�$�G�Y�H�Q�W���� �'�D�Q�N�E�D�U�N�H�L�W�� �K�D�W�� �M�D�� �P�L�W�� �Ú�'�H�Q�N�H�Q�Ø�� 
�R�G�H�U���Ú�*�H�G�H�Q�N�H�Q�Ø���]�X���W�X�Q���X�Q�G���P�H�L�Q�W���G�D�V���*�H��
fühl einer dankbaren Gesinnung. Wer 
dankbar ist, weiß im Herzen, dass man das 
Wertvollste nicht sich selbst verdankt. Sie 
oder er weißt: das Wesentliche im Leben ist 
nicht machbar, ja letztlich unverfügbar.  

Freude war das Thema am 3. Advent. Kin-
der können das: ihre Freude zeigen. Alle 
freuen sich mit, wenn ein Kind herumwir-
belt, hüpft, springt und strahlt. Da spielt es 
auf einmal keine Rolle mehr, wie die Welt 
außen herum ist. Wir kennen alle die Ge-
schichte des Besuches von Maria bei Elisa-
beth und der unerwarteten Freude der bei-
den Frauen. Mit der Freude bricht etwas 
von Gottes Wirklichkeit hinein in das Le-
ben der beiden. Freude ist eine Gotteskraft 
und lässt sich durch nichts klein machen. 

Frieden hieß es auf der Lichttüte am 4. Ad-
vent. Das wäre ein echter Lichtblick: Frie-
den unter uns. Wenn überall da, wo Frie-
den einkehrte, Lichter angingen: Wie 
schön könnte unser Planet leuchten. Bis 
heute gibt es keinen allumfassenden Frie-
den. Aber wir wissen: Gott gedenkt seiner 
Menschen. Er kommt selbst in unsere 
Welt: als Kind. Und dieses Kind wird als Je-
sus um den Frieden zwischen den Men-
schen ringen. Er ist das Hoffnungszeichen 
für diese Erde. 
Danke an alle Besucher, die unsere Andach-
ten mit Singen und Beten mitfeiern. Mö-
gen uns allen in diesem Jahr viele Lichtbli-
cke geschenkt werden.     Gisela Münzhuber 
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Petra Guba ist unsere neue Lektorin
Liebe Gemeindeglieder, 

vor gut einem dreiviertel 
Jahr hatte sich Petra 
Guba Ihnen im Gemein-
debrief vorgestellt.  
Im Januar diesen Jahres 
hat sie nun ihre Lektoren-
ausbildung erfolgreich 
abgeschlossen, wozu wir 
sie herzlich beglückwün-
schen.  Die Grundlagen 
wurden in den theoretischen Kurseinhei-
ten (in der Regel Wochenenden) gelegt 
und schrittweise mit Erfahrungen in der 
Praxis weiter entwickelt. Über den Ausbil-
dungszeitraum hinweg fanden sehr inte-
ressante Reflexionsgespräche zu Theorie 
und Praxis mit Pfr. Buchstädt statt.  Den 
'krönenden' Abschluss bildete ein Kollo-

quium mit unserem Regionalbi-
schof Christian Kopp in Mün-
chen. Dies ist übrigens eine der 
wichtigen Aufgaben der Regio-
nalbischöfe/innen. Wir haben 
dann im Kirchenvorstand noch-
mals formal die Beauftragung 
vorgenommen, im Blick auf die 
Kooperation mit Burgkirchen 
schon grundsätzlich für beide 

Gemeinden. Seitens des Dekanats wird 
dann eine Urkunde erstellt. Sie wird ca. 
acht Gottesdienste im Jahr gestalten, teils 
auch in den Altenheimen. Im feierlichen 
Gottesdienst am Ostermontag (10. April) 
werden wir sie in ihren Dienst einführen 
und Gottes Segen zusprechen.  
Herzlichen Dank an dieser Stelle          D.B.

 Den Glauben und das Leben stärken
75 Jahre Evangelisch-Lutherisches Deka-
nat und Diakonisches Werk Traunstein 
Die Folgen des Zweiten Weltkrieges wa-
ren noch längst nicht überwunden, als am 
16. Oktober 1948, einem Samstag, das 
Evangelisch-Lutherische Dekanat Traun-
stein gegründet wurde. Wenige Tage spä-
ter war der Gründungstag der �Ú�,�Q�Q�H�U�H�Q 
Mission im Evang.-Luth. Dekanatsbezirk 
Traunstein �H���9���Ø�� die 1978 in Diakonisches 
Werk Traunstein e.V. umbenannt wurde 
Von Beginn an verstanden es evangelische 
Kirche und Diakonie als ihre Aufgabe, den 
Glauben und das Leben in dem noch jun-
gen Dekanat zu stärken.   
Freude und Dankbarkeit werden dieses 
Jahr daher bei ganz unterschiedlichen An-
lässen ihren Ausdruck finden. Am 1. Juli 

findet eine gemeinsame Jubiläumsfeier 
von Dekanat und Diakonischem Werk 
Traunstein in der Auferstehungskirche 
und am Martin-Luther-Platz statt, zu der 
wir Diakoniepräsidentin Dr. Sabine Wein-
gärtner, Regionalbischof Christian Kopp 
und Prof. Dr. Traugott Roser begrüßen 
dürfen. 
Wir danken allen engagierten Haupt- und 
Ehrenamtlichen in Kirche und Diakonie, 
die sich in den vergangenen 75 Jahren se-
gensreich für die sozialen und geistlichen 
Belange in Südost-Oberbayern engagiert 
haben! 
Ein herzliches �9�H�U�J�H�O�W�Ö�V Gott! 
Peter Bertram �Ó  Dekan 
Andreas Karau �Ó 1. Vorstand 
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G.U.C.K. - Rauhnachtabend im Gemeindehaus 
Nach dem großen Zuspruch im letzten 
Jahr wurde am letzten Rauhnachtabend 
wieder zu einem unterhaltsamen Abend 
eingeladen. 

Schon am Eingang wurden die Besucher 
nicht nur von der Dekoration und Weih-
rauch empfangen, sondern auch freund-
lich von einer Eule begrüßt. Der Gemein-
desaal war dem Anlass entsprechend mit 
Masken, Holz, Kerzen und vielen anderen 
schaurigen Sachen ausgestaltet worden. 

Der Saal füllte sich schnell bis zum letz-
ten Platz und Pfr. Dr. Buchstädt konnte 
die vielen Gäste herzlich begrüßen. Span-
nende, gruselige und auch erheiternde 
�*�H�V�F�K�L�F�K�W�H�Q�� �]�X�U�� �Ú�U�D�X�H�Q�� �=�H�L�W�Ø�� �Z�X�U�G�H�Q 
von Frau Heins gekonnt vorgetragen. Für  

 

die musikalische Umrahmung sorgten 
Dr. Grave mit seiner Frau Gabi und ihrer 
Tochter Susanne. So kamen die Zuhörer 
in den Genuss von Gitarre, steirischer 
Harmonika, verschiedenen Perkussions-
instrumenten und Maultrommeln. Für 
spannende Momente sorge Susanne 
Grave mit einer Perchtenmaske.  

 
Die Begeisterung der Zuhörer zeigte sich 
in einem lang anhaltenden Applaus. Da 
die Beleuchtung im Saal sehr viel Energie 
verbraucht und auch sonst einer Sanie-
rung bedarf wurde hierfür um eine 
Spende gebeten, so kam am Ende des 
�$�E�H�Q�G�V�� �H�L�Q�H�� �6�X�P�P�H�� �Y�R�Q�� �������������� �ã�� �]�X��
sammen.  
Herzlichen Dank dafür. Es war wieder ein 
gelungener Abend mit dem Wunsch die-
sen zu wiederholen.  
Ulrike Baist 
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Treffpu nkt Kirche  

Alternative Gottesdienste 
Im Oktober stand der alternative Gottes-
dienst unter dem Thema Fußspuren. Ein 
Weg aus Fußabdrücken führte durch die 
Kirche, vorbei an Impulsen, die später in-
haltlich vertieft wurden. Erzählt wurde von 
Spuren, die von besonderen Menschen ge-
legt wurden durch ihr Lebenswerk; erste 
Spuren, die wir kleinen Kindern mit auf ih-
ren Weg geben, wenn sie getauft werden.   
Der Bibeltext in Lukas 14 zeigte die nicht 
einfache Auseinandersetzung mit der Auf-
forderung Jesu zur Nachfolge in seinen 
Spuren. Es war ein lebendiger Gottes-
dienst, mit viel Bewegung und anschlie-
ßendem Austausch. 

Im Januar starteten wir dann ins neue Jahr 
mit dem Thema Winterschlaf. Liegestühle 
luden ein, es sich im Kirchenraum gemüt-
lich zu machen, sich eine kleine Auszeit zu 
nehmen, einer Winterruhe gleich. Wie 
halte ich es mit dem Winter? Liebe ich ihn 
oder bin ich froh, wenn der Schnee aus-
bleibt? Mit welchem der Tiere kann ich  

mich identifizieren, mit der Gans, die in 
den Süden fliegt �Ó oder mit dem Kanin-
chen, dessen dickes Fell durch den Winter 
trägt?  

Die Ruhe, die ein Winterschlaf mit sich 
brächte, täte wohl jedem gut. 

Musikalisch gestaltete ein kleines Ensem-
ble den Gottesdienst.             
          Sabine Moldenhauer 
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Einmal im Jahr ganz bewusst "Danke" zu 
sagen und sich an einem Abend zu treffen, 
ist immer ein besonderes Ereignis.  

In diesem Jahr unterliegen wir keinen 
Corona-Beschränkungen mehr. Wir kön-
nen uns also wieder zahlreich in gemütli-
cher Runde treffen.  

Dazu laden wir Sie und Euch herzlich ein 

zum Mitarbeitendendank 

 am Freitag den 28. April ab 18.00 Uhr  

Persönliche Anmeldung erforderlich bis 
Freitag 14. April im Pfarramt.  

Wir freuen uns auch, wenn 'Ehemalige' 
kommen, die in der Corona-Zeit auf ein 
Treffen verzichtet haben  

Je nach Anzahl der Anmeldungen feiern 
wir in St. Konrad oder bei uns im Gemein-
dehaus. Wer sich angemeldet hat, be-
kommt dann noch rechtzeitig Bescheid. 

 

 

Gemeindefest 25. Juni 2023 
10.00 Uhr: Familiengottesdienst mit Abendmahl für  

Groß und Klein 

Wir laden herzlich ein zu 
- Mittagessen mit Grillspezialitäten und Salatbar 
- Kaffee und Kuchen 
- Eine-Welt-Stand 
- Kirchenführungen 

Wir bitten freundlich um Salat- und Kuchenspenden 
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Ehrenamtliche Mitarbeit in der Friedenskirche  

Liebe Gemeinde, 
das vielfältige Gemeindeleben der Frie-
denskirche wird von Ehrenamtlichen als 
wichtige Stütze mitgetragen. Die Mitar-
beit und die Begegnung sind ein wichtiger 
Teil des Miteinanders in unser Kirche. 
Ohne diese wäre vieles nicht möglich und 
zu stemmen. 
Warum schreibe ich diesen Artikel eigent-
lich? Ich möchte gerne noch einmal aufru-
fen, uns als Ehrenamtliche*r zu unterstüt-
zen. Aus eigener Erfahrung kann ich sa-
gen, dass die Arbeit vielfältig, erfüllend 
und bereichernd ist. Damit wir als Ehren-
amtliche nicht an unsere Grenzen stoßen, 
ist jede neue helfende Hand herzlich will-
kommen. Jede*r hat andere Talente und 
daher andere Wünsche, Möglichkeiten 
zur Mithilfe. Die Ehrenamtskoordinatorin-
nen Ulrike Baist, Petra Guba, Vroni Bender 
und Birgit Pfaadt sind gerne bereit sie zu 
unterstützen. Die Kontakte stehen im Ge-
meindebrief. 
Wo ist nun Mitarbeit möglich? Z.B. im 
Ökumene Kreis, der die '5vor5' Andachten 
gestaltet, im Besuchsdienst, beim Gestal-
ten (Layout) und Schreiben des Gemein-
debriefs bzw. Austragen, in den Konfir-
mandenkursen, beim Mesnerdienst, bei 
Festen der Gemeinde, Hausmeistertätig- 

keiten - wie Schneeräumen oder auch 
Gärtnerarbeit, Kindergottesdienst (z. Z. 
leider ausgesetzt) und bei vielem mehr. 
Wer kann nun Ehrenamtliche*r werden: 
Für jede*n steht diese Tür offen. Junge 
Menschen profitieren auch auf dem späte-
ren beruflichen Lebensweg davon. Gerne 
sehen zukünftige Arbeitgeber*innen es, 
wenn sich jemand sozial engagiert. Viel-
leicht überlegt auch manche Leute, frisch 
im Ruhestand, womit sie die neue Freizeit 
gestalten und ausfüllen möchten.  
Wer noch mehr Verantwortung überneh-
men möchte, kann sich ab 2024 als Kir-
chenvorsteher*in aufstellen lassen, denn 
nächstes Jahr stehen Neuwahlen an. 
Birgit Pfaadt 
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Ökumenisches Friedensgebet  
immer am ersten Sonntag im Monat 
um 19 Uhr in der evangelischen Frie-
denskirche 

Der Friede ist ein wichtiges, geradezu 
�Ú�E�U�H�Q�Q�H�Q�G�H�V�Ø�� �7�K�H�P�D�� �X�Q�V�H�U�H�U�� �=�H�L�W�� Frieden 
�L�V�W�� �H�L�Q�H�� �Ú�'�D�X�H�U�E�D�X�V�W�H�O�O�H�Ø�� �L�Q�� �G�H�U�� �:�H�O�W���� �L�P��
Miteinander und in unserem Inneren.  

Das Friedensthema hat sehr viele unter-
schiedliche Facetten. 

Die Sehnsucht nach Frieden und der Glaube 
an einen friedliebenden Gott verbinden uns. 

In gläubigem und ringendem Miteinander 
stellen wir mit viel Herzblut Texte, Gebete, 
Lieder und manchmal Überraschendes zu-
sammen für die gemeinsamen Andachten.  

 

 

 

 

 

 
Einige thematische Schwerpunkte des Öku-
menischen Friedensgebets aus dem letzten 
�-�D�K�U���� �Ú�=�X�Y�H�U�V�L�F�K�W�Ø���� �Ú�+�H�U�U���� �L�Q�� �'�H�L�Q�H�� �+�£�Q�G�H�Ø����
�Ú�%�O�L�F�N�� �X�Q�G�� �+�H�U�]�� �Z�H�L�W�H�Q�Ø���� �Ú�6�H�K ich die 
�6�F�K�µ�S�I�X�Q�J�� �Y�R�O�O�H�U�� �3�U�D�F�K�W�Ø���� �Ú�%�U�»�F�K�H�Ø���� �Ú�+�X��
�P�R�U�Ø�Þ                 Barbara Schmolke 

Herzliche Einladung zu den nächsten Termi-
nen: 5. März, 7. Mai, 2. Juli 

 

Passionsandachten 2023 
Die Passionsgeschichte Jesu ist reich an her-
ausfordernden Begegnungen. Leid und To-
desnähe stellen Beziehungen auf die Probe 
und infrage. 

Vier dieser Begegnungen nehmen die Passi-
onsandachten in den Blick: 

�Ú�'�H�U���6�W�U�H�L�W���G�H�U���-�»�Q�J�H�U�Ø�����0�N��������������-�����������Ú�*�H��
�Z�D�O�W�� �L�Q�� �*�H�W�K�V�H�P�D�Q�H�Ø�� ���/�N�� �������� ����-���������� �Ú�'�L�H��
�)�U�D�X���� �G�L�H�� �3�H�W�U�X�V�� �]�X�P�� �:�H�L�Q�H�Q�� �E�U�D�F�K�W�H�Ø�� ���/�N��
22, 54-���������V�R�Z�L�H���Ú�7�U�£�Q�H�Q���D�X�I���G�H�P���:�H�J".  

Der Ökumenekreis freut sich auf Ihren Be-
such und die Erfahrungen der konfessions-
übergreifenden Gemeinschaft. Beteiligt 
sind neben der evangelischen Friedenskir-
che auch die drei katholischen Stadtge-
meinden sowie die evangelische Freikirche.  

Die Andachten finden (soweit nichts anderes 
bekanntgegeben) immer um 16.55 Uhr 
(5 vor 5) in der Friedenskirche Burghausen  

 

statt. Die Termine sind: 26. Februar, 5., 12., 
19. und 26. März 

Herzliche Einladung auch schon zur Som-
merandacht am 30. Juli am Pavillon. 

Diethard Buchstädt / Ökumenekreis 
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175 Jahre Diakonie #ausLiebe 
Am 22. September 1848 hält der Theologe 
Johann Hinrich Wichern eine Brandrede auf 
dem Kirchentag in Wittenberg. Er wirft der 
Kirche kollektives Versagen an der verarm-
ten Bevölkerung vor und wirbt für ein Netz-
�Z�H�U�N���G�H�U���Ú�U�H�W�W�H�Q�G�H�Q���/�L�H�E�H�Ø�����'�D�V���L�V�W���G�L�H���*�H��
burtsstunde der Diakonie. Damit liefert er 
den entscheidenden Impuls für eine neue, 
kirc�K�O�L�F�K�H���Ú�,�Q�Q�H�U�H���0�L�V�V�L�R�Q�Ø�����D�X�V���G�H�U���»�E�H�U���G�L�H��
Jahrzehnte der weitverzweigte, vielfältige 
Sozialverband entsteht, den wir heute Dia-
konie nennen. Seit 175 Jahren engagiert 
sich die Diakonie in Deutschland für Men-
schen in Not und setzt sich besonders für 
diejenigen ein, die am Rande der Gesell-
schaft stehen, die auf Hilfe angewiesen o-
der benachteiligt sind. Die diakonischen An-
gebote richten sich an Kinder, Jugendliche 
und Familien genauso wie an ältere und 
kranke Menschen, an Geflüchtete, an Men-
schen mit Behinderung oder Menschen, die 
in Armut leben. Fast 600.000 Mitarbei-
tende und rund 700.000 freiwillig Enga-
gierte beraten, unterstützen, beruhigen, 
pflegen, unterhalten, begleiten, motivieren 
und helfen #ausLiebe. 

Auch die Diakonie in Südostoberbayern, die 
als Diakonisches Werk Traunstein e.V. in 
den Landkreisen Altötting, Mühldorf, Traun-
stein und Berchtesgadener Land tätig ist, 
feiert heuer ein Jubiläum. Vor 75 Jahren, am 
22.11.1948, fand die Gründungsversamm-
lung des Vereins Innere Mission in Traun-
stein statt. Eine D-Mark kostete zu Beginn 
der Jahresbeitrag für die Mitgliedschaft im 
Verein, der 1978 in Diakonisches Werk 
Traunstein e.V. umbenannt wurde.  

Was klein begann, wuchs im Laufe der Jahre 
zu einem wichtigen Sozialunternehmen in 

der Region, in dem über 1.100 hauptamtli-
che und mehrere hundert ehrenamtliche 
Mitarbeitende in ca. 60 Dienststellen tätig 
sind. Im Mittelpunkt des Handelns stehen 
Menschen, die auf die Begleitung, Hilfe und 
Unterstützung der Diakonie setzen. Die An-
gebotspalette reicht von Kindertagesein-
richtungen über Hilfen, Beratungsangebote 
und Wohnformen für Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene, für Geflüchtete und für 
Menschen in sozialen Notlagen bis hin zu 
zahlreichen fachspezifischen Angeboten 
für Menschen mit Behinderung, für psy-
chisch belastete und kranke Menschen und 
für Senioren. Hinzu kommen Bildungsange-
bote und Schulen, wie das Wilhelm-Löhe-
Förderzentrum Traunreut und die Fachaka-
demien für Sozialpädagogik in Mühldorf 
und Traunstein.  

Im Jubiläumsjahr gilt es sowohl zurück zu 
blicken als auch voraus zu schauen und ein-
zuladen, Diakonie weiter zu denken. Jubi-
läum heißt auch Aufbruch: #ausLiebe 

               Robert Münderlein 

Wir laden herzlich ein zum Diakoniegot-
tesdienst am 5. März um 10.00 Uhr, den 
Robert Münderlein und Pfr. Diethard 
Buchstädt gemeinsam gestalten 
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30 Jahre Swing-Low Chor 

Seit 1993 sorgt unser auf mittlerweile 
über 30 aktive Mitglieder angewachsene 
Swing-Low-Chor für moderne, populäre 
Klänge nicht nur in den Gottesdiensten. 

Kirchenmusik lebt und verändert sich 
ständig. Durch die Verbindung jahrhun-
dertealter Musiktradition mit aktuellen 
Einflüssen entstehen auch weiterhin 
hochwertige Kompositionen. Einen hö-
renswerten Ausschnitt dieser immer wie-
der neuen Musikwelt möchten wir ihnen 
in unserem Jubiläumskonzert präsentie-
ren. 

Wir laden Sie für Sonntag, den 21. Mai 
2023 um 19:00 Uhr zu unserem Jubilä-
umsabend in die Friedenskirche ein. Der 
Eintritt ist frei.  

  

 

Gottesdienst mit Bläsermusik  

Auf einen besonderen Gottesdienst dür-
fen wir uns am 11. Juni freuen. Das Blech-
bläserensemble "Trumpet Voluntary" aus 
Bamberg wird unseren Gottesdienst mu-
sikalisch ausgestalten.  

Mit den Musikern habe ich zahlreiche 
schöne Gottesdienste und Konzerte ge-

feiert �Ó bis heute sind wir 
miteinander verbunden.    
Das Blechbläserensemble 
Trumpet Voluntary wurde im 
Herbst 2001 in Bamberg von 
Stephan Putz ursprünglich 
als reines Trompetenensem-
ble gegründet. Durch die Hin-
zunahme von tiefem Blech 
(Tenorhorn/Bariton/Tuba/Po-
saune) im Jahr 2006 erweiter-

ten sich die musikalischen und klangli-
chen Möglichkeiten - und damit auch die 
Einsatzmöglichkeiten des Ensembles - 
enorm.  
Aufgrund deren weiten Heimreise feiern 
wir unseren Gottesdienst bereits um 9:30 
Uhr. Wir freuen uns auf die Gäste �Þ����  D.B 
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Gottesdienste März �K Juli 2023 
Datum Tag  Zeit  
03.03. FR 19.00 Ökumenischer Weltgebetstag der Frauen in St. Jakob 
05.03. SO 10.00 Diakonie - Gottesdienst mit Abendmahl -Diakon Robert Münderlein und 

Pfr. Dr. Diethard Buchstädt 
05.03. SO 16.55 Ökumenische Passionsandacht 5 vor 5 
05.03. SO 19.00 Weltfriedensgebet 
10.03 FR 18.30 �$�O�W�H�U�Q�D�W�L�Y�H�U���*�R�W�W�H�V�G�L�H�Q�V�W���Ú�:�H�J�N�U�H�X�]�H�Ø 
12.03. SO 10.00 Gottesdienst mit Lektorin Petra Guba 
12.03. SO 16.55 Ökumenische Passionsandacht 5 vor 5 
16.03 DO 15.00 Gottesdienst im Seniorenhaus Haiming 
16.03. DO 16.00 Gottesdienst im Seniorenhaus der AWO 
18.03. SA 10.30 Gottesdienst im Hl. Geist Spital 
19.03. SO 10.00 Gottesdienst mit Pfr. Dr. Diethard Buchstädt, anschl. Kirchenkaffee 
19.03. SO 16.55 Ökumenische Passionsandacht 5 vor 5 
26.03. SO 10.00 Gottesdienst mit Pfr. Dr. Diethard Buchstädt 
26.03. SO 16.55 Ökumenische Passionsandacht 5 vor 5 
02.04. SO 10.00 Gottesdienst mit Lektorin Petra Guba 
06.04. DO 19.00 Gründonnerstag - Gottesdienst / gemeinsame Feier des Tischabendmahls 

Team 'alternativer Gottesdienst' �Ó Pfr. Dr. Diethard Buchstädt 
07.04. FR 10.00 Gottesdienst am Karfreitag mit Beichte und Abendmahl mit Pfr. Dr. 

Diethard Buchstädt �Ó es singt die Kantorei Burghausen / Burgkirchen 
09.04. SO 5.30 Osterfeuer und Osternacht mit Pfr. Dr. Diethard Buchstädt, 

anschließend Osterfrühstück im Gemeindehaus 
09.04. SO 10.00 Ostergottesdienst mit Abendmahl - Pfr. Dr. Diethard Buchstädt 
10.04. MO 10.00 Gottesdienst am Ostermontag mit Einführung unserer neuen Lektorin 

Petra Guba �Ó Pfr. Dr. Diethard Buchstädt �Ó mit Instrumental / 
Gesangsensemble unter Leitung von Erika Peldszus-Mohr 

15.04. SA 10.30 Gottesdienst im Hl. Geist Spital 
16.04. SO 10.00 Gottesdienst mit Pfr. Dr. Diethard Buchstädt, anschl. Kirchenkaffee 
20.04. DO 15.00 Gottesdienst im Seniorenhaus Haiming mit Lektorin Petra Guba 
20.04. DO 16.00 Gottesdienst im Seniorenhaus der AWO mit Lektorin Petra Guba 
23.04. SO 10.00 Gottesdienst mit Prädikant Hartmut Strachowsky 
30.04. SO 10.00 Gottesdienst mit Pfr. Dr. Diethard Buchstädt 
05.05. FR 17.30 Beicht- und Abendmahlsgottesdienst für die Konfirmanden mit Pfr. Dr. 

Diethard Buchstädt 
07.05. SO 9:30 Konfirmation I mit Pfr. Dr. Diethard Buchstädt �Ó es singt die Kantorei 
07.05. SO 11.30 Konfirmation II mit Pfr. Dr. Diethard Buchstädt �Ó es singt die Kantorei 
07.05 SO 19.00 Weltfriedensgebet 
14.05. SO 10.00 Gottesdienst mit Lektorin Petra Guba 
18.05. DO 11.00 Gottesdienst im Freien an Christi Himmelfahrt am Eschlberg mit Pfr. Dr. 

Diethard Buchstädt und Pfrin. Andrea Klopfer 
18.05. DO 15.00 Gottesdienst im Seniorenhaus Haiming 
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18.05. DO 16.00 Gottesdienst im Seniorenhaus der AWO 
20.05. SA 10.30 Gottesdienst im Hl. Geist Spital  
21.05. SO 10.00 Gottesdienst mit Pfr. Dr. Diethard Buchstädt, anschl. Kirchenkaffee 
28.05. SO 10.00 Gottesdienst am Pfingstsonntag mit Pfr. Dr. Diethard Buchstädt und In-

strumental / Gesangsensemble unter Leitung von Erika Peldszus-Mohr 
29.05. MO 10.00 Gottesdienst in Burgkirchen 
02.06. FR 18.30 �$�O�W�H�U�Q�D�W�L�Y�H�U���*�R�W�W�H�V�G�L�H�Q�V�W���Ú�-�D�K�U�H�V�O�R�V�X�Q�J�Ø 
04.06. SO 10.00 Gottesdienst mit Abendmahl - Prädikantin Beate Adler 
11.06. SO   9.30 Gottesdienst mit Pfr. Dr. Diethard Buchstädt, Musik: Blechbläserensem-

ble Trumpet Voluntary aus Bamberg 
15.06. DO 15.00 Gottesdienst im Seniorenhaus Haiming 
15.06. DO 16.00 Gottesdienst im Seniorenhaus der AWO 
17.06. SA 10.30 Gottesdienst im Hl. Geist Spital  
18.06. SO 10.00 Gottesdienst mit Lektorin Petra Guba, anschl. Kirchenkaffee 
25.06. SO 10.00 Familiengottesdienst mit Pfr. Dr. Diethard Buchstädt, 

im Anschluss Gemeindefest  
02.07. SO 10.00 Gottesdienst mit Abendmahl, mit Pfr. Dr. Diethard Buchstädt �Ó es singt 

der Swing-Low-Chor 
02.07. SO 19.00 Weltfriedensgebet 
09.07. SO 10.00 Gottesdienst mit Prädikantin Beate Adler 
15.07. SA 10.30 Gottesdienst im Hl. Geist Spital 
16.07. SO 10.00 Gottesdienst mit Pfr. Dr. Diethard Buchstädt �Ó es singt die Kantorei 

Burghausen-Burgkirchen 
20.07. DO 15.00 Gottesdienst im Seniorenhaus Haiming 
20.07. DO 16.00 Gottesdienst im Seniorenhaus der AWO 
23.07. SO 10.00 Konfi 3-Familiengottesdienst mit Lektorin Petra Guba 
30.07. SO 10.00 Gottesdienst mit Pfr. Dr. Diethard Buchstädt 
30.07. SO 16.55 Ökumenische Sommerandacht 5 vor 5 

 

Kalendarium Termine März �K Juli 2023 
Datum Tag Zeit  
09.03. DO 9.30 G.U.C.K.-Fahrt zum Kunstfoyer München, Treffpunkt am Bahnhof 
27.03. MO 20.00 �)�U�D�X�H�Q�S�R�Z�H�U���Ú�*�L�E���P�L�U���G�L�H���*�D�E�H���G�H�U���7�U�£�Q�H�Q�����*�R�W�W�Ø��- Passionszeit 
14.04. FR 9.00 G.U.C.K.-Fahrt nach Ortenburg, ev. Kirche und Vogelpark 
24.04. MO 20.00 �)�U�D�X�H�Q�S�R�Z�H�U���Ú�.�U�£�X�W�H�U���L�P���)�U�»�K�M�D�K�U�Ø 
28.04. FR 18.00 Dankeabend für unsere Ehrenamtlichen 
12.05. FR 10.00 G.U.C.K.-Fahrt nach Wasserburg mit Stadtführung 
21.05. S0 19.00 Konzert Swing-Low-Chor 
22.05. MO 20.00 �)�U�D�X�H�Q�S�R�Z�H�U���Ú�'�R�U�R�W�K�H�H���6�µ�O�O�H���Ó �7�K�H�R�O�R�J�L�Q���X�Q�G���0�\�V�W�L�N�H�U�L�Q�Ø 
15.06. DO 9.00 G.U.C.K.-Fahrt Nepal-Himalaya-Park in Wiesent 
26.06. MO 20.00 Frauenpower �Ú�)�H�V�W�H���X�Q�G���%�U�£�X�F�K�H�Ø 
15.07. SA 10.00 G.U.C.K.-Familienfahrt nach Schärding, Schifffahrt und Führung 
31.07. MO 20.00 �)�U�D�X�H�Q�S�R�Z�H�U���Ú�5�D�G�I�D�K�U�H�Q���7�K�H�P�H�Q�I�L�Q�G�X�Q�J�Ø 
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Evang.-Luth. Friedenskirche Burghausen  
Friedensweg 5 �Ó 84489 Burghausen   
�
  08677-4565 / Fax: 08677-64862  
E-Mail: pfarramt.burghausen@elkb.de  
Internet:  www.burghausen-evangelisch.de 
Instagram: #friedenskirche_burghausen 
facebook: Friedenskirche Burghausen 
 

Pfarrbüro  
Veronika Bender �
  08677-4565  
Öffnungszeiten: Mo. - Do. 9.00 - 11.30 Uhr  

1. Pfarrstelle: Pfr. Dr. Diethard Buchstädt   
�
  08677-4565      E-Mail: diethard.buchstaedt@elkb.de  

2. Pfarrstelle 
derzeit vakant 

Prädikant Hartmut Strachowsky   
�
  08677-1599     

Lektorin Petra Guba  
�
  08677-64556  E-Mail: petra.guba@elkb.de  

Vertrauensmann des Kirchenvorstandes Dr. Christoph Weigel  
�
  08677-4278   E-Mail: gbc.weigel@web.de 

Stellvertretende Vertrauensfrau des Kirchenvorstandes Ulrike Baist 
�
  08678-8300   E-Mail: ubaist@gmx.de 

Kirchenpfleger Dr. Reinhard Härzschel  
�
  08677-2256    E-Mail: haerzschel-bgh@t-online.de  

Mesnerinnen Daniela Hübner und Ingrid Eigner  
�
  über Pfarramt 

Pestalozzi-Kindertagesstätte Leitung Birgit Dafinger  
�
  08677-64287   E-Mail: leitung@pestalozzikita.de  
  

Kantorei Burghausen - Burgkirchen   
Gudrun Brust: �
  08679-3713 
Mittwoch 19.30 Uhr in der Friedenskirche   

Swing-Low-Chor    
Carsten Burchard: �
  0162-5847671   E-Mail: carsten.burchard@gmx.de 
Donnerstag 19.30 Uhr in der Friedenskirche   

Iwuschka  
Eugenia Borchardt: �
  08677-912159  
Dienstag 18.00 Uhr im Gemeindesaal 

https://www.google.com/maps/place/Evang.-Luth.+Pfarramt/@48.1655836,12.8307093,15.83z/data=!4m5!3m4!1s0x0:0x8bdaa3b4f7a60424!8m2!3d48.16569!4d12.83178?hl=de
https://www.google.com/maps/place/Evang.-Luth.+Pfarramt/@48.1655836,12.8307093,15.83z/data=!4m5!3m4!1s0x0:0x8bdaa3b4f7a60424!8m2!3d48.16569!4d12.83178?hl=de
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Besuchsdienst-Team 
 Pfr. Diethard Buchstädt:  �
  08677-4565 

Dritter Mittwoch im Monat �Ó 15.30 Uhr Gartenzimmer 

Ehrenamtskoordination 
 Ulrike Baist:   Email: ubaist@gmx.de 
 Veronika Bender Email: veronika.bender@elkb.de 
 Petra Guba  Email: petra.guba@elkb.de 
 Birgit Pfaadt  Email: birgit.pfaadt@elkb.de 

Frauentreff 
 Christine Könning:   08677-7426 

Mittwoch 9.30 Uhr 

Frauenpower 
 Petra Guba:  �
  08677-64556 / Sonja Fischer-Mottl �
  08677-1207 

Immer am letzten Montag im Monat um 20.00 Uhr im / am Gemeindehaus 

G.U.C.K. 
 Ulrike Baist:  �
  08678-8300 / Dr. Reinhard Härzschel �
  08677-2256 
 Treffen nach Absprache 

Kindergottesdienst  
 zur Zeit ohne festes Team 

Interessenten / innen herzlich willkommen.  

Mütterkurs  
 Barbara Reineke: �
  08677-914982 

Donnerstag und Freitag von 10.00 �Ó 11.30 Uhr im Gemeindehaus 
Deutschkurs für Frauen mit eigener Betreuung ihrer Kinder. Organisiert und unter-
stützt vom Burghauser Arbeitskreis Asyl und dem Arbeitskreis Spracherwerb. 

Ökumenekreis  
 Gisela Münzhuber  �
  08677-3347 / Pfr. Diethard Buchstädt:  �
  08677-4565 
 Treffen nach Absprache 

Treffpunkt Kirche / Alternativer Gottesdienst  
 Petra Guba  �
  08677-64556 / Birgit Pfaadt �
  08677-61712 
 Treffen nach Absprache 

Weltfriedensgebet 
 Steffi Pittner: Email: Steffi.dieLocke@web.de 

Erster Sonntag im Monat 19.00 Uhr Friedenskirche 

Diethard
Textfeld




Die Daten sind in der online-Version nicht sichtbar.

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an das Pfarramt

08677-4565
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G.emeinsam 
U.nternehmenslustig 
C.hristlich 
K.ulturell 
 

9. März 2023  
Kunstfoyer München 
Fahrt mit der Bahn, Treffpunkt um 09.30 
Uhr am Bahnhof, ohne Anmeldung. 
�Ú�,�1�*�(�� �0�2�5�$�7�+�� �+�2�0�$�*�(�Ø���]�X�P��100. Ge-
burtstag der berühmten Magnum-Foto-
grafin. Weltberühmten Bildreportagen 
und ihre legendären Porträts von Film-
stars, befreundeten Künstlern und Litera-
ten. 
 
14. April 2023 Ortenburg,  
ev. Kirche und Vogelpark Irgenöd 
Fahrtgemeinschaften mit Privat PKW, Ab-
fahrt am Gemeindeparkplatz um 09.00 
Uhr - Anmeldung im Pfarramt erforderlich 
Besuch der ev. Marktkirche anschließend 
Vogel- und Tierpark Irgenöd mit einer Viel-
zahl an Vögeln und Tieren aus unterschied-
lichen Kontinenten. Gepflegte Wege in na-
türlicher Landschaft, Ruhemöglichkeiten, 
Gastwirtschaft. 

 
12. Mai 2023 Wasserburg 
Fahrtgemeinschaften mit Privat PKW, Ab-
fahrt am Gemeindeparkplatz um 10.00 
Uhr - Anmeldung im Pfarramt erforderlich 
Eine beeindruckende Stadt in einer Inn-
schleife gelegen. Nach dem ersten Ein-
druck erwartet uns um 14 Uhr eine Stadt-
führung.  
 
 

 
 
15. Juni 2023  
Nepal �Ó Himalaya Park in Wiesent 
Fahrtgemeinschaften mit Privat PKW, Ab-
fahrt am Gemeindeparkplatz um 09.00 
Uhr - Anmeldung im Pfarramt erforderlich. 

Der mittlerweile neun Hektar große Nepal-
Himalaya-Park - ein Ort an dem sich Kultur 
und Natur auf das Innigste verbinden. Der 
Nepal Himalaya Pavillon zum ersten Mal 
für die Expo 2000 in Hannover aufgebaut. 

 
15. Juli 2023 Schärding am Inn 
Fahrtgemeinschaften mit Privat PKW, Ab-
fahrt am Gemeindeparkplatz um 10.00 
Uhr - Anmeldung im Pfarramt erforderlich. 

Die malerische Barockstadt Schärding 
liegt direkt am Inn. Ein Spaziergang durch 
die Stadt und die Möglichkeit zur Einkehr 
stimmen uns auf die Innschifffahrt in wild-
romantischer Natur und Landschaft Rich-
tung Passau ein. Die Gefahren der einzigen 
Floß- und Salzschifffahrt lassen sich hier er-
ahnen. 

 
 
 



einfach heiraten

Segen fŸr Lang- und 
Kurzentschlossene

Eure Liebe feiern: Festlich, fršhlich und mit Gottes 
Segen heiraten. Stressfrei ohne gro§es Tamtam. Ihr steht im 
Mittelpunkt, begleitet von Menschen, die ihr mitbringt.  


Dazu laden wir an diesem unvergesslichen Datum in unsere 
Auferstehungskirche nach Traunstein ein .


Vielleicht habt ihr eure kirchliche Hochzeit aus verschiedenen GrŸnden 
immer wieder aufschieben mŸssen. Jetzt habt ihr die Gelegenheit dazu Ð 
všllig unkompliziert !


Ihr kšnnt euch vorher fŸr einen gewissen Zeitraum an diesem Tag anmelden 
oder sogar spontan vorbeikommen. Wir feiern Hochzeiten von 13 Uhr bis 23 
Uhr!  
In einem kurzen GesprŠch erzŠhlt ihr von euch selbst, was eure Liebe 
ausmacht. Ihr sucht euch ein Bibelwort als Trauspruch aus und wŠhlt eure 
Musik. Dann geht es los mit der kleinen Hochzeitsfeier, in der ihr ganz 
persšnlich im Mittelpunkt steht. Gott schenkt euch seinen Segen fŸr eure 
Liebe und Ehe. NatŸrlich kšnnt ihr danach bei uns gleich auf eure Liebe 
ansto§en.


Was ihr dafŸr braucht? Euren Ausweis und eure standesamtliche 
Trauurkunde. Eine oder einer von euch sollte evangelisch sein, dann kšnnen 
wir eure kirchliche Trauung in die KirchenbŸcher eintragen. Wenn ihr 
einfach so einen Segen wŸnscht, weil er fŸr euch als Paar wichtig ist oder ihr 
nicht evangelisch seid, freuen wir uns auch.


Ihr habt noch Fragen? Schaut auf unsere Webseite: 

www.ev-dekanat-traunstein.de . 

Wir freuen uns Ÿber Gottes gro§en Segen!


Pfarrer Karsten Schaller von der Segen.Servicestelle der Landeskirche


Team vor Ort: 

Pfarrerin Andrea Klopfer, Pfarrer Rainer Maier, Dekan Peter Bertram

Entspannt & stressfrei 

heiraten 


am 23.3.23 

in Traunstein

Layout: nadja@muffinsandyarns.com
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Der Alltag steckt voller Veränderungen.

Sich auf neue Kinder und neue Eltern ein-
zustellen ist der Alltag aller Mitarbeiter ei-
ner Kita. Die Familien müssen bei der Ein-
gewöhnung begleitet werden, jedes Kind 
hat ein anderes Bedürfnis. Gruppen finden 
sich, der Alltag findet Struktur. Jede 
Gruppe arbeitet intensiv mit den Kindern. 
Manchmal braucht´s besondere Unterstüt-
zung. Wir als Einrichtung sind offen für 
Fragen und Anliegen. Spezieller Förderbe-
darf wird im offenen Austausch mit den El-
tern besprochen.  

Vereinzelt wechseln Kinder während des 
Jahres die Einrichtung. Ein Kind zieht weg, 
ein anderes wird aufgenommen. So be-
steht der Alltag aus Beständigkeit und 
gleichzeitigem Wandel. Kaum hat man die 
Gruppen gefestigt, denkt man auch schon 
wieder an den ersten Abschied. Für viele 
steht ein Wechsel in einen anderen Be-
reich der Kita an, manche verlassen die Ein-
richtung. Übergänge werden gestaltet 
und begleitet. Das Personal steht im stän-
digen Wandel zwischen Beständigkeit ge-
ben und Veränderungen zulassen und be-
gleiten.  

Auch beim Personal gibt es Wechsel. Prak-
tikanten kommen und gehen, einzelne 
Mitarbeiter suchen nach Veränderung. 
Auch Bewerber aus dem entfernten Kuba 
finden einen Platz in der Kita. So konnte im 
Januar 2023 ein Bundesfreiwilligendienst 
begonnen werden. Insgesamt zeigt sich 
das Pestalozziteam jedoch recht bestän-
dig. Viele Mitarbeiter können auf langjäh-
rige Erfahrung in der Einrichtung zurück-
greifen.  

Die Leitungsstelle ist nach einigen unbe-
ständigen Jahren wieder fest besetzt.  

Schon kommt es 
zu neuen Verän-
derungen. Herr 
Pfr. Fecke ver-
lässt als Träger-
vertreter die Ein-
richtung. Die Zu-
sammenarbeit zwischen Träger und Kita 
war geprägt von gegenseitiger Wertschät-
zung. Das gesamte Team bedauerte den 
Weggang und wünscht Herrn Fecke auf 
seinem Weg alles Gute für seine Zukunft.  
Jedoch wird die Einrichtung auch diese 
neue Herausforderung meistern. Die neue 
Trägervertretung wird offen empfangen, 
die Zusammenarbeit abgestimmt.  

Spannend in diesem Jahr war sicher die 
Teilnahme an dem Bundesprogramm 
�Ú�6�W�D�U�W�V�F�K�X�V�V�� �.�L�W�D�� �G�L�J�L�W�D�O�Ø���� �'�L�H�� �3�H�V�W�D�O�R�]��
zikita bewarb sich für die Teilnahme. Ziel 
ist, digitale Medien in der Kita zu integrie-
ren.     Zwei Mitarbeiterinnen nahmen an 
Fortbildungstagen teil und konnten sich 
viele Anregungen holen. Es ging um Da-
tenschutz, Recht am Bild usw. Ebenso um 
passende Apps, die von den Kindern ge-
nutzt werden können. Ziel ist es, den Kin-
dern einen sinnvollen Einsatz von digitalen 
Medien näher zu bringen. Die Kinder sollen 
Tablets und Co. als Gebrauchsgegenstand 
im Alltag nutzen. Es werden keine Spiele 
darauf gespielt. Die Kinder lernen Techni-
ken kennen, können digitale Medien zur 
Erkundung von Natur und Umwelt nutzen. 
Sie erstellen Kurzfilme und erfinden Ge-
schichten. Die Pestalozzikita ist sich ihrer 
Verantwortung bewusst, den Kindern ei-
nen angemessenen Umgang zu vermit-
teln. Die Eltern konnten sich an einem In- 
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Informationsnachmittag mit der zuständi-
gen Fachberatung austauschen. Die letz-
ten Monate des Kitajahres sind noch voll-
gefüllt mit verschiedensten Aktivitäten.    
Sommerfest, Schuliabenteuer, Abschieds-
�I�H�L�H�U�Q���Þ������ 

Der Alltag steckt voller Veränderung, das 
wird auch im nächsten Kita-Jahr so sein. 

Birgit Dafinger, Gesamtleitung Pestalozzikita 

Neues Weiß im Gemeindehaus 
Es war farblich schon etwas in die Jahre ge-
kommen, unser Gemeindehaus, vor allem 
im Eingangsbereich. Wir danken sehr Da-
niela Hübner, die sich ein Herz, ein paar Ei-
mer Farbe und weitere Utensilien genom-
men und für neues Weiß gesorgt hat. Nun 
wirkt es deutlich einladender und frischer. 
Freilich geht momentan nicht alles, vor al-
lem wenn die Wände zu hoch sind. Ge-
meinsam werden wir auch hier eine Lö-
sung finden und weiter 'weißeln'.          D.B. 

 

 

Neue Liedtafel in der Kirche  
Lange Zeit mussten wir unsere Lieder in 
den Gottesdiensten ansagen. Nach dem 
Umbau war nicht wirklich Platz für die alte 
Liedertafel, die an der Wand rechts vom Al-
tar hing. Zum einen war die Optik der bis-
herigen Tafel für die neue Kirche etwas un-
passend. Zum anderen hat sich herausge-
stellt, dass beispielsweise bei Andachten 
oder anderen kleinen Gottesdienstformen 
die weiße Wand eine willkommene und 
gute Projektionsfläche ist.  
Nach einigen Überlegungen sind wir da-
rauf gekommen, ein grundsätzlich mobiles 
Gestell fertigen zu lassen.  
Dankenswerterweise hat es Dirk Hentrich 
über die Diakonie in die Hand genommen. 
So kam ein filigranes Gestell heraus, das 
die gestalterischen Elemente von Ambo 
und Altar aufnimmt. Noch ist die alte Lied-
tafel oben aufgelegt. Doch eine Fertigung 
passend zum Untergestell ist schon in Pla-
nung. Vielen Dank für dieses wichtige Ele-
ment in unserer Kirche.      D.B. 
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Neue Heizung für unsere Kirche  
Liebe Gemeindeglieder,  

lange hat es gedauert, nun endlich können 
wir uns über die neue Kirchenheizung 
freuen. Sehr zuverlässig hat die Fa. Mahr 
alles angeliefert, montiert, ausgemessen 
und in Betrieb genommen. Seit der Ad-
ventszeit läuft noch der Probebetrieb. Im 
Frühjahr wird dann noch die Isolation fer-
tiggestellt (wenn nichts mehr verändert 
werden muss). Die Abnahme ist bereits er-
folgt.  

Was wohl kaum einer �Ó seien es Laien oder 
auch etliche Fachleute �Ó geglaubt hat: Die 
Anlage läuft sowohl im Heiz- als auch im 
Haltebetrieb meist zwischen 15 und 18 
Dezibel, das entspricht etwa etwas 'lauter' 
als Atemgeräusche. Wir sind daher mehr 
als glücklich über die nicht wahrnehmba-
ren Betriebsgeräusche.  

Zudem ist die Anlage so programmiert, 
dass sie nicht mehr als 1 Grad pro Stunde 
den Raum aufheizt. Dies ist im Blick auf 
eine anvisierte Orgel der Idealfall, was Tem-
peraturveränderung betrifft. Freilich kann 
nun nicht mehr mal 'von jetzt auf gleich' 
der Raum geheizt werden.  

Über ein komfortabel zu bedienendes Dis-
play können wir Wochen-  und Jahresnut- 

zung eingeben, Grund- und Heiztempera-
tur, Komfortsteuerung für einmalige etwas 
höhere Gradzahl.  

Alles andere wird vollautomatisch berech-
net und gesteuert.  

Herzlichen Dank auch an 'mein' Team mit 
Ulrike Baist, Udo Lauks und Reinhard Härz-
schel, das mit Kompetenz, Geduld, Weit-
blick und Augenmaß dieses Projekt initiiert 
und begleitet hat.  

Herzlichen Dank auch an die Stadt Burg-
hausen, die den Heizungsbau mit  
�ã��15.000.- bezuschusst hat. Die Landeskir-
che hat ca. �ã�� ��������������- zugesagt. Aller 
Wahrscheinlichkeit nach werden wir auch 
im geplanten Kostenrahmen bleiben und 
keine Mehrkosten haben.       D.B.  
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Kirchgeld  2022 �K ein herzliches Dankeschön

Liebe Gemeindeglieder,  

an dieser Stelle möchten wir allen herzlich danken, die uns ihr Kirchgeld 
für das vergangene Jahr haben zukommen lassen. Gerade in diesen 

schwierigen Zeiten wissen wir dies zu schätzen. Es ist von Ihnen allen 
zusammen ein Betrag von insgesamt �ã��19.173.- eingegangen.  

Wir achten besonders auf eine wirtschaftliche Haushaltsführung 
und eine Verwendung, die dort ankommt, wo die entsprechen-
den Mittel gebraucht werden. 

                  

Kirchgeld 2023 �K wir danken für Ihre Unterstützung  

Liebe Gemeindeglieder,   

auch in diesem Jahr möchten wir Sie wieder 
freundlich auf Ihre Kirchgeldüberweisung 
aufmerksam machen.   

Wie im vergangenen Jahr werden wir aus 
personellen und kostentechnischen Grün-
den wieder die Abwicklung über den Ver-
waltungsverbund vornehmen lassen.  

In der nächsten Zeit erhalten Sie unser An-
schreiben mit ausführlichen Informationen. 
So möchten wir ins Bewusstsein rufen, 
dass unsere Kirchengemeinde vor Ort auf 
diese Einnahmen dringend angewiesen ist.  

Das Kirchgeld ist eine Form der ergänzen-
den Finanzierung kirchlicher Arbeit. Es wird 
auch von den Gemeindegliedern erbeten, 
die keine sonstige Kirchensteuer zahlen. Es 
trägt so zur flächendeckenden Beitragsge-
rechtigkeit bei.   

Wir sind uns bewusst, dass auch nach dem 
Abflauen der Corona-Krise neue Herausfor-
derungen auf uns alle warten, sei es persön- 
 

 

lich oder auch häufig mit finanziellen Ein-
schnitten verbunden. Auch wir spüren dies  
und reagieren darauf mit sorgsamer Fi-
nanzverwaltung und ehrenamtlichen Enga-
gement. Daher würden wir uns freuen, 
wenn Sie in diesen schwierigen Zeiten Ihrer 
Gemeinde einen Beitrag zukommen lassen 
könnten.   

Tragen Sie Ihren Teil dazu bei, dass wir als 
Gemeinde vor Ort auch weiterhin zuverläs-
sig unsere Herausforderungen bewältigen 
können.  

Nähere Informationen zur Verwendung 
entnehmen Sie bitte dem Kirchgeldbrief. 

Mehr erfahren Sie auch im Internet unter: 
www.kirche-und-geld.de/kirchgeld.php  

Wenn Sie weitere Fragen haben, melden 
Sie sich �Ó wir sprechen gerne mit Ihnen.   
Herzliche Grüße, auch seitens des Kirchen-
vorstandes,     
Ihr Pfarrer Diethard Buchstädt  
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Frühjahrssammlung vom 20. �K 26. März 2023  
 

Diakonie im sozialen Nahraum 
Viele Menschen beklagen, dass die tragen-
den sozialen Strukturen eines Dorfes, ei-
nes Stadtteils oder eines Quartiers verlo-
ren gegangen sind. Auch auf dem Land 
kennt nicht mehr jeder jeden. Die Corona-
Pandemie hat diesen Trend der Vereinze-
lung und damit auch Vereinsamung noch 
verstärkt. 

Hier wirken die Angebote der Diakonie im 
sozialen Nahraum entgegen. Durch Bera-
tung, Förderung und Prämierung beim Di-
akonie-Wettbewerb werden vor Ort Initia-
tiven gestärkt, die das konkrete Ziel ha-
ben, das Lebensumfeld der Bewohner zu 
verbessern. Aufgabe der Diakonie ist es, 
Rahmenbedingungen zu schaffen, in de-
nen Menschen in ihrer Nachbarschaft ak- 

 

tiv werden, einander helfen und unterstüt-
zen könen. 

Was bewirkt Ihre Spende? 
�9 Ausstattung von Initiativen vor Ort: z. B. 

Kühlschränke, Herde, Geschirr, Spülmaschi-
nen für Diakonische Tischgemeinschaften 

�9 Begleitung und Schulung von ehrenamtli-
chen Mitarbeitenden 

�9 Unbürokratische Förderung einzelner Pro-
�M�H�N�W�H���X�Q�G���,�Q�L�W�L�D�W�L�Y�H�Q�����G�L�H���L�Q���N�H�L�Q�H���Ú�Q�R�U�P�D�O�H�Ø��
Finanzierung oder Förderung fallen, vor al-
lem generationen übergreifende Projekte 
�Z�L�H�� �Ú�$�O�W- �X�Q�G�� �-�X�Q�J�� �&�D�I�H�V�Ø���� �Ú�5�H�S�D�L�U�F�D�I�H�V�Ø��
und ähnliches 

�9 Präventive gesundheitliche Angebote wie 
Gedächtnistraining, Sturzprophylaxe, Tanz-
kreis für Seniorinnen und Senioren 

�9 ehrenamtliche Besuchsdienste für Senioren 
und Seniorinnen u. v. m. 

Unterstützen Sie bitte mit Ihrer Spende 
dieses sowie alle anderen Angebote der 
Diakonie in Bayern. Herzlichen Dank! 
20%  der Spenden an die Kirchengemeinde ver-

bleiben in der Kirchengemeinde für die 
diakonische Arbeit vor Ort. 

45%  der Spenden an die Kirchengemeinden 
verbleiben direkt im Dekanatsbezirk zur 
Förderung der diakonischen Arbeit vor 
Ort. 

35%  der Spenden an die Kirchengemeinden 
werden an das Diakonische Werk Bayern 
für die Projektförderung in ganz Bayern 
weitergeleitet. Hiervon wird auch das 
Info- und Werbematerial finanziert. 

Spendenkonto:  
IBAN: DE68 7115 1020 0026 3211 66,  
Sparkasse Altötting-Mühldorf 
Stichwort / Verwendungszweck   
Spende Frühjahrssammlung 2023 
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Getauft und in die Gemeinde aufgenommen  
Maximilian Neb 
Devid und Alisa Daniel 
Olivia Prock 
Nicklas Schmied 
Milea Rein 
Simon Baist 
Elenor Luisa Ulrike Nickerl 
 
 
 
Getraut unter Gottes Segen 
Laura und Dennis Rieger 
 
 
 
Bestattet und Gottes Liebe anvertraut  
Helene Altmann     91 Jahre 
Anna Hentschel     95 Jahre 
Christian Drothler     92 Jahre 
Erna Kirner      78 Jahre 
Burkhard Grune     81 Jahre 
Ricarda Edith Wöhrl     77 Jahre 
Günter Piehatzek     88 Jahre 
Hans Adolf Appel     83 Jahre 
Bernd Mittelbach     81 Jahre 
Hans-Walter Scherer     84 Jahre 
Hildegard Reich     83 Jahre 
Sofia Borchardt     88 Jahre 

Diethard
Textfeld
Die Daten sind in der online-Version nicht sichtbar

Diethard
Textfeld
Die Daten sind in der online-Version nicht sichtbar

Diethard
Textfeld

Diethard
Textfeld
Die Daten sind in der online-Version nicht sichtbar
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Chance der Bärenraupe, über die Strasse zu kommen? 
Keine Chance. 
Sechs Meter Asphalt. 
Zwanzig Autos in einer Minute. 
Fünf Laster, ein Schlepper, ein Pferdefuhrwerk. 
Die Bärenraupe weiß nichts von Autos. 
Sie weiß nicht, wie breit der Asphalt ist. 
Weiß nichts von Fußgängern, Radfahrern, Mopeds. 
Die Bärenraupe weiß nur, dass jenseits Grün wächst. 
Herrliches Grün, vermutlich fressbar. 
Sie hat Lust auf Grün. Man müsste hinüber. 
Keine Chance. Sechs Meter Asphalt. 
Sie geht los. Geht los auf Stummelfüßen. 
Zwanzig Autos in der Minute. 
Geht los ohne Hast. Ohne Furcht. Ohne Taktik. 
Fünf Laster. Ein Schlepper. Ein Pferdefuhrwerk. 
Geht los und geht und geht und geht und kommt an. 

                    Rudolf Otto Wiemer 




